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Pr ot eko11 
ill)er die nichtöffentliche Sitzung des Landtages vom 16. No= 

Vember 1934 sormittk. ge 9 Uhr. 

Abwesend die Aäg. Dr. Bec, k. ForJi iZieoh, Lud't. Oepelt. 

Regierunp:. svertreter: Reg. Cheß Dr. Hoop 

Sohriftftihrer Gassner 
I -; 

1. Gesuch der Gemr finde 10'rieeen ura ilortsetzung 

des KanÜlee von Vaduz aufwärts ziveoke Arbeitsbe.: chaffung. 

Präsident: Diene Arbeit ist arr1 Trieenern schon einmal bcwi1- 

1igt worden b'ezw, der Kredit. Der Landootechniker eagt, wenn 

ein Kredit von Pr. lo, ooo :: tir Verfügung p. eLiteilt vrer, 1e. kunrio 

Man diese Arbeit ohne weiters rnachen. Di© Einwilligung der 

Gemeinde Vaduz bis zum Damm hin ware or1rnnden. Es würde sich 

also louiglich um die Erneuerung des schon oinnia1 bewilligten 

Kreditae handa7in. 
Fronuaelt s w$i st4 auf die grosse t2rbeitslosigl: eit in ;: ̀rio:; en 

hin und ü. be, rdies sei diese Arbeit sc: hon ciri,: ial bewilligt wor- 

den. 

Re 
. Chefy; Wie steht de mit der Bedeckung. woi: er' nehmen wir das 

Geld. Er dürfte wohl Fr. 15. ooo kosten. Wenn irgendwie mtsgljch, 

bin ich auch cler Irieinung�dfLss , atn die Gemcinde Triesen in der 

Arbeitsbeschaffung berücksic; htigen sollte. 

Rieor: 'Bernhard: Vaduz soll jährli. dh no h Fr. üS,. ooo zahlen, 

damit es anueren Gemeinden (las mieser il Ii14Ltax abnehmen 

kann. Die Verhultnis; se sind heute {tanz andere. Das Triesner 

Wasser soll nun heute in den Kanal eine. efü irt w rc: on. innere 

Leute begreifet: das einfech 'nicht und es ist auch heute eine 

ganz andere Situation goeohaffen. Man soll den Vadu: ern halb- 

Wege entgegenkommen, -Sie sollen nicht noch bezahlen dafür, üaee 

81e anderen das Waa. -er abnehraen. 

Hoo : Mit dieser Forderung der Vaduzner muse man jetzt dann 

langeam aufhiren. Zuerst hat man ihnen die Wasserleitung be- 

zahlt, dae Elektriztttewerk. hat man ihnen gut bezahlt,. dann 

kam wieder die Aueetellung. Da mile en wir höron. 

Präsident: Ich wurde ratenden erforderlichen Kredit von 
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°a. 1r. 1b1o0o zur Verfügung zu stellen und die Sache zwischen 

den Gemeinden Vaduz und 'irio°en 0x11 sich dann selbst ent= 

der scnj. icn6dil" 

R� 2vch Bernhard: Fe ist heute eine and ere 

und darum ware os anpe zeigt . wonrl mL die 

in Erdve Bung ziehen würde. Nenn man T)i-'-I{' 

, achlage als wie damals 

Forderufp von Vaduz 

und recht sein will, 

80 muse Uer Standpunkt von Vaduz gewürdigt Worden. 

Ulk. 
_ uok: Ich möchte beantragen, abzustira: ýlen- 

N�z echer: Die Gemeinden eo11cn eich zuerst einiýýon und wenn 

e10 das nicht können. würde ich mit d©r Bevrillieung des Kredi- 

tee zuwarten. 

Hoo Wenn eine Mt'gliehkeit b steht. ea soll die Fortsetzung 

des Kana, lee nach `1`riesen gemacht werden. Die ; rohe von Vaduz 

lntersiiert uns absolut nicr. t. 

. C2ief: Wir schliessen mit einem Deýizit. '.. rir <�erden auch die 

ineehbaren Mit Gel bei der nicht flüssig raaohe-n kön- 

nen-Wir kamen nicht in Yerlegcnl-eitv'Gnn 
die `Parkasse läciui- 

der wö. re. Vielleicht liesse iahe beim Kanal etwas ersparen, 

Indem man eine Vervollstandigung einer Arbeit für heuer noch, 

unterlasst.. 

Der Landtag bewilligt 'sodann eins3ticnmig den für die Fortftih- 

rung des Kanales evforderlkie21en 
Kredit von oa. Fr. 15.00 0. -. 

Bei dieser Gelegenheit komult der Zandtag auf das im Inland 

beech 
, ftig. te ausltndis"he Personal in der i. randwirtwcheft�im 

Raus und i-a Crewürbe zu ep: ýß4hen. 

Es muss unbedingt etwas gosc, hehen. tdan mut38 

ländiechen Kneohtti durch Inlander ersetzen. Das gleý 

auch 

280 

für die gewerblichen Hilfsarbeiter. Wir habev4 4, CRr 
PýýýC' 

aus1. Dienetmädehen. Ee ware doch in rnanc: liF�t 

M 
. dßhen, dae gern verdienen wurde. } 

BÜche1 Peter: Wir mtth -en zurück zur Ni' 

keit. Wir gehen dem Ruin entgecn"aer 

to =er eine Aenderung g©schehen, nut 

nicht zu radikal vorzugehen"tlle 
lassen , 

man muse immer poch pückeichten walten lasse. 

qj 

e-
ar

ch
iv.

li



0 

Es könnte auch so weit po anpen werden, dw), ss Iran 
den Bauern eine. kleine Prämie gibtdie inllindischo Kräfte an- 

etellen, Der Bauer kann nicht zu sehr belastet werden und wenn 

er nur mehr inl 
. ndis he Kriecht ant3tqilon darf. dürfte eine Lohn 

frühzeitig um. inlän diecýhe ý. rlieitskrilfte umseheniü[ können. 

Mittagepaus 

IIp*taetzung nachmittags 2 Uhr. 

erhöhüng die Folge sein. 

22-2. P--* Man muso nur den junf'er, Leuton, dic fur tnüchten- 

b©rufe 
oiänen, keine Arbeit bei lanuschciftlicA en Arbeiten mehr 

geben, dann grääfen sie auch eher zu solchen Stel-en. 

pro 
-lt s ., Vie : steht es aber mit don Lehrlingen ? 

Präaident: Hier wird im 12, auechwege vorgegangen werden müssen 

Der Landtag kann sich zur Ausschüttung von Subventionen an 

die Bauern und Arbeitgeber nicht entschliessen und beschliesst 

einstirarig, um die Arbeitslosigkeit zu vermindern. in der Er-' 

tailung von Au: "onthaltsbewiliipungen für auslfndische Arbeite- 

kr 
, fte grberte Zurý. iokhaltung walten zu las. -en. Die LEute sollen 

auf diesen Beschluss aufmerksam gemacht rrcr(-cn, darnit sie sich 

2. Kriaenopfe rrEinftihrun 

Re 
. Cl eßs Ich habe einige Vorlagen auogearbeitet und diese 

haben nicht zur Ganze den Beifall der Her 'en gofunden. Mit tier 

Besteuerung der Vermögen schon boirn3", oo" zu beginnen, scheint 

angesichts des kleinen Bewirts&; haf"tangt3ertragee nicht tragZbo 

zu F3ein. Mcn wird daher boim Verr. 3g'on erst bei 5o, ooo ouen, 

höher gegriffon werden müsoen. Naoh diesen Ana itzen, d1. 

Verlesuhg kamen, würde diene Neueinnahme auf oa, Fr. Us->, 

Erwerb und beira Vermögen etwa Fr. ý5o, ooo betrngc-v. 

-Präsident: Wir wol -en uns fielleicht zuerst 

die Ansätze für das Vermögen. 

Nach langerer Debatte einigte man :" 

40,000 überschreitende Tausend :1r 

Fr. 41, ooo Fr. 1. -, Fr, g2= Fr. 2. uew. 

Beim Erwerb gehen die Ansichten auseinal. 

ý tte-ý cwt 
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Vo- kit- 
.. 

"ie stellt es mit solchen Erviorhenden, die '"ohnung. und 

li0It irei Haben. 

-Chef- Dag muse uiiteinFerechnet vieruen, Naoh der auspearbei- 

teten Tabelle mIrde die Krisensteuer auf Erwerb rund Fr. 26, ooo 

einbrinppen. Begiiii, en würde sie mit Fr. 3ooo EErwcrb mit Jib: abe. 

Voý---tpr-- Wan wurde aufgebaut in den Gel«Z;: ern'. ýený man die Ge- 

hhlter zurücktun würde auf den Stand von 1929, wieviel würde 

das ceben. 

"ei? --Cher. - Scht'trungsi: l,: eiec utsa Fr. 5-6000 Fr. Doeh wenn man schon 
. ie 

Gehalteabbau 
, will, dann müsoýte die Liste der Beamten BtMMMPdM 

a0Parat beheindelt werden. 
Batliner; Für die Frs stbesoldeten Würde ich einen Abbau vornoh- 

men und die anderen die Krisensteuer voraohr? n. Mir müc.: ten lie 

Zahlen, die Kleinen vric die Grce:. 'ell. 

i'rýoident: Uenn t, ia, n denen mit den kleinen ('ýc; hf. ltca n eh weg- 

ist nicht recht, 
v0 

:t% Man muse auch dic Lage des Arbeiters in Betracht sie- 

her. 

B ? uunnhart: Bei wie sind im aehönsten Sommer Monate hindurch 

Leute z" Hause gewesen ohne irgrndwelche n Verd ienet. Es wird 

im, er viel gegen die Gehelter der Beamten rumort. 

Bitehel. -, Aber wenn man den Beamten abbaut, so sind diese Leute 

1r-1. ier noch zu liause. es ist ihnen nicht geholfen. 

Br urhart; Ich wurde in1t der I: risonstAUez' probieren. 

Vopt : Man sieht eýýhon d? rttue, wf, dir -,: rbeitamanpel 
ßür/ 

herreclit, dass/»dTe Verlosung der Erlen im Unterland vrenig 

Offerten oder glgublich nur eine einp, eganpen iet, während bei 
6 

und hieftir 2oo Offerten r. osteilt crurd 

Wacher: Dass die Beamten etwas here-, eben miis, en, dieser Ansicht 

bin 
. uh aueh. Man soll sie enieprechend hernehraen. Aber die Leu- 

te, die da nach Abbau s:: hreien, wordon wir nicht befrieäißßen 

können. D. o r Kleine muss auch gelebt haben, d ae s man dem noch 

abziehen will, dab kann ich nicht vorstehen. 

Frack: Mit Fr. lboo mus Unsereiner auch leben. Es`hat jeder das 

gleiche Recht zu leben, iia8 ist ein christlich-er Grundsatz. 
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Yo, t: Die rnit den niearipen Gehültern, clas sind auch nur AnfLn- 

er. Lehrlinpe. 

Präsid: nt : Für ; jede allrerneine cgelung bin ich einverstanden. 

Dc, U;; man aber nur di edonigen , 
beä l. t, d ie beim Staate sind. das 

ist unrecht. 

Bl- 
_lc 

Die Beamten werden es ¬Is, 1=b; ýru aizscheii, aber die frei- 

en Berufe werden eagen, air hnher ihnen nichts abzubauen. 

R... Chef: Man könnte auch die Ane. tze der Schweiz zur Anwen- 

dung brinpen. Eine solche T. ueung ed. hiene mir ganz gerechtfer- 

t'Pt. lVenn man von den li cicht. Beamtal diese Opi'er foruert, hat 

ex' aber 'die erösseren Opfer peb racht als die Schweizer Beam- 

tený 

Pxäsident: Es ist doch unsere Pflähht, üiü gleich sozial C. e- 

atellten in ri sicher Weise zru dieser aus: ýerordantlichon Steuer 
nur/ heranzuziehen. 

ae ist unsozial, wenn ýnen/ 'ie.? eni ? en. die beim 

Staate dienen, erfasst. Der St-,, t hat eine Verantwortung gegen 

über allen Elasr3en. Eine K1a::: e soil nicht diejenige sein, aaf 

der Wan iner herumreitet, 
IýU1týFýrMr ýüMM 

I4arxe Es ist big-lig, dar3s man alle erfasst zu dieser Steuer- 

leietung. 

Präsident: Wir sollen denn Staate Mittel vorsc"1iat fen uni wir 

Men sie dort nehmen, wo caan sie, ne, irien kann. Ee ist dies 

sozialer gedacht unf für den , staat auch profitabler. 

Re 
. Chnß _ Diener Grundsatz i ot vollko n ion b©recht ipt 1 er w as 

werden die freien Berufe hiezu s': p. en. 

Prýside*t Die sozial Gkeichiostellten sollen auch in leioher 

Weise zur Leistung dieser Steuer heranpozoton werden. Dor Pri. 

vatverdiener hat immer noch die MöFliehr: eit, b©i der Deklara- 

tion seiner Steuer zu verschweigen, was der Beamte nicht hat . 
Reý. Ch®ý: 

_ 
WRe sagt der-Abg. Vogt zu einem solchen Abbau bezw. 

Erhebung dr Krisensteuer auf dieser Grundlage. 

Voet; Ioh habe meinen Gedanken nicht ale Antrag geetel. Lt und 

ich will das n: +. c ht als Antrag aufgefasst wiseen. Es war mehr 

$u8 der allgemeinen Volkomeinung die StIiimungg. 

Der Landtage einigte steh äririr, dýe Krieenete eb auf den Fr- 
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Werb X11 a ein um nach folgender Grundla die zu erheben. 
Ez''f1erb bis zu Fr. 25oo soll steuerfrei sein. Erwer1 von 

'Pr"25o1-3000 2011 1ä Krisonstouer bezahlen usw. . d. i. 

01`4o0o, 2 %, 4oo1-4500 2ýjo. 45o1-5000 3cc ualv. 

2 soll dieser Beschluae ein Pri. lininarbeschluss für die 

$ud etberatune. en , nein. Sollte sich dac cý ine odor ýýnuere mitt- 

lercwiole 
noch abklf ren, ao kann dies nur von Nutzen sein. Der 

Reinertrag 
aus dieser Steuer soll zur Arbeitsbeschaffung Ver- 

38 

Wendung finden. Ca 5ol des `3teuerertragos soll an die Gemein- 

den als Subventionen M an die Arbeitslöhne für geleistete 

Arbeiten 
wieder ausgeschüttet werden. Dadurch erhofft sich 

der Landtag am ehesten eine Verminderung der ArbeitElosie- 

keit, da da`ur'h atn`c; h die Gemeinden zur DurchführunE von Not- 

etAxtdsarbeiten angehalten werd'h., no Das Ergebnis soll prozen- 

tual an die Gemeinden verteilt werden. Dabei so11 Rüe ktiiýlit 

8ernomrnen crerden, wenn einer GG91fl( indo 'ferhdiltnism , 4. >ig zuviel 

Subventionen 
ausbezahlt wirden eoll. Wenn Immer mnglic3hosolten 

Tit9i nur : fiir zusätzliche Arbeitenenicht aberietwa fi, ir ra 

kom; ie nur finanziell stärkeren äomeinden zugute. 

RQ 
. Chef: betont e. uadrückli. ch, daoa Subventionen aus dies©m 

die Gemeinden gleich behandelt werden, 

Nä°---zzller hat Bedenken, tase sie von die)or SonderEtener nichts 

bekorni, len, da sie nicht in der Lage aeien, etw&Le zu machen. Das 

benr 
, umunpon�Aus, foretunp-, sarbeiten ets. vorwendet werden. 

Präsident: Die Gemeinden sollen die vorha. bl: i; shh. en fau: 3ergewShn- 

on sie 1ý. ohen Arbeiten bei der Regierung eingeben und da werd 

dann kontrolliert. 

g Chef: Ich bin der Aneioht, Weilll dio e Kr : ieneteuer in die- 

ser Form ernst behandelt wird, sie keine Gefahr läuft. 

Die Regierung wird beaufzragt. c: ie nötigen Vorlagen muszuar- 

beitAn, eie den Abg. eorclneten zuzuetollen, auf dace bei den 

Bild otb! eratunpert das Gesetz behandelt werden kann. 

Scshlues der Sitzur Uhr. 
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